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der traum geht weiter: Ingrid Klimke  visiert  mit Hale Bob ihren dritten Einzel-Europameistertitel  an. foto imago

Immer aktuell: 
Mit Ihrem Handy 
 finden Sie an dieser 
Stelle jederzeit 
Sport-Resultate aus 
aller Welt.

faz.net/ergebnisse

ergebnisse auf f.a.z.net

WDr: 14.15 - 16.00 Uhr, 16.15 - 17.00 Uhr, 
Pferdesport, CHIO Aachen,  Springreiten 
„Preis von NRW“.
eurosport: 14.30 - 16.30 Uhr, Radsport, 
Luxemburg-Rundfahrt, 4. Etappe. 16.30 - 
17.30 Uhr, Radsport, Tour der Slowakei, 2. 
Etappe. 19.20 - 21.00 Uhr, Handball, Bun-
desliga der Damen, 3. Spieltag, Thüringer 
HC - Metzingen.

sport live im fernsehen

dpa. aachen. die deutsche 
springreiter-equipe hat im prestige-
trächtigen nationenpreis beim 
chio in aachen den sieg  verpasst. 
das nach einem sturz von marcus 
ehning dezimierte team wurde am 
donnerstagabend sechster von acht 
teams. das auf ein trio 
geschrumpfte team mit daniel deu-
ßer auf killer Queen, christian ahl-
mann aus marl auf clintrexo und 
david will aus dagobertshausen auf 
c-Vier kam in dem erstmals mit 
einer million euro dotierten mann-
schafts-wettbewerb auf 24 straf-
punkte. der sieg ging an die Ver-
einigten staaten, schweden wurde 
zweiter vor frankreich. der borke-
ner ehning blieb bei seinem sturz 
auf dem abreiteplatz ohne ernsthaf-
te Verletzung. sein pferd a la carte 
war ebenfalls wohlauf. die equipe 
der deutschen hatte bei der letzten 
ausgabe des chio 2019 platz zwei 
im nationenpreis hinter schweden 
belegt. zuvor hatte deutschland 
viermal das heimspiel in der aache-
ner soers für sich entschieden. 

Dezimierte 
 Deutsche  
nationenpreis: ehning 
stürzt, team sechster 

D er chio riecht anders als 
sonst – ein kaltes herbstlüft-
chen weht durch die aachener 
soers. keine aufbruchstim-
mung wie sonst im Juni, die 

olympiasaison klingt für viele im corona-
Jahr 2021 hier aus. doch für ingrid klimke 
nicht. sie legt jetzt erst richtig los. auf der 
fahrt von münster nach aachen hat sie 
ihre restliche saison geplant: reitturniere 
im wochentakt bis zum november, Vielsei-
tigkeit und dressur, mit der em nächste 
woche in der schweiz als höhepunkt. sie 
hat eine menge nachzuholen, denn im 
Juni, Juli und den halben august war sie zu 
nichts in der lage. die meiste zeit lag sie 
da und dämmerte vor sich hin. ein schwe-
rer sturz am 30. mai, bei einem Vielseitig-
keitsturnier in polen mit ihrer jungen stute 
cascamara, hatte sie  aus der bahn gewor-
fen. ihr sechster olympiastart in tokio war 
unerreichbar geworden. „es ist ein wun-
der, das ich das überlebt habe“, sagt sie 
jetzt, da das schlimmste überstanden ist. 
an diesem freitag und samstag wird die 52 
Jahre alte münsteranerin, eine der profi-
liertesten persönlichkeiten im pferdesport, 
tochter des legendären reiner klimke, in 
aachen mit  der nachwuchsstute siena in 
der Vielseitigkeit starten. dazu bestreitet 
sie rahmenprüfungen in der dressur. und 
auch einen start am samstagabend bei 
einem klamauk-springen verkneift sie sich 
nicht. weil sie es wieder kann. 
„eigentlich“, sagt sie, „war es nur ein 

missverständnis.“ sie hatte mit ihrer jun-
gen stute den geländeritt von baborowko 
schon fast beendet. am vorletzten hinder-
nis, einem schmalen sprung mit einer 
hecke obendrauf auf einer gebogenen 
linie, die klippe der prüfung, passierte es. 
„cascamara hat gezögert, ist erschrocken 
über sich selber.“ sie sprang nicht gleich ab, 
sondern baute noch einen kleinen galopp-
sprung ein, danach war nichts mehr zu ret-
ten. „sie ist vorne hängen geblieben. ich 
bin zuerst gefallen, und sie ist nicht auf 
mich draufgefallen, sondern neben mich 
und dann über mich gerollt zum aufste-
hen.“ es ist eine der bedrohlichsten situa-
tionen überhaupt in diesem sport: wenn 
ein reiter von seinem pferd überrollt wird, 
kann dies tödlich enden. ingrid klimke 
konnte kaum mehr atmen. wie sich sehr 
viel später zeigte, hatte sie das brustbein 
gebrochen. was aber viel schlimmer war: 
das schlüsselbein war nach innen 
gesprengt und drückte auf die luftröhre. 
„es fühlte sich an, wie wenn dir einer lang-
sam, aber sicher die luft abdrückt.“ in den 
momenten, in denen sie sprechen konnte, 
ächzte sie flehentlich: „innen kaputt.“ das 
sagte sie auch noch, als sie im krankenhaus 

war, während umständlich die formalitä-
ten erledigt wurden und manfred giensch, 
der deutsche mannschaftsarzt, der durch 
einen glücksfall am ort war, eigenmächtig 
nach infusionsbesteck suchte. das gibt’s 
doch nicht, habe er gesagt, hier müssen 
doch irgendwo schmerzmittel sein. er 
habe das zimmer auf den kopf gestellt, 
während ingrid klimke vor lauter schmer-
zen immer wieder wegtauchte. die unter-
suchungen ergaben allerdings nur den 
bruch einer rippe. mit mühe versuchte sie, 
giensch zu überzeugen, dass die Verlet-
zung viel dramatischer sein musste, denn 
sie hatte immer noch erhebliche schwierig-
keiten, zu atmen. giensch telefonierte mit 
der uniklinik münster. sie wurde mit 
schmerzmitteln und schlafmitteln betäubt 
und in ihren pferdetransporter gebettet, 
ihre tochter greta betreute sie, außerdem 
waren ihre stallmanagerin carmen thie-

mann und ihre schwägerin corinna klim-
ke dabei. hinten die pferde, so fuhren sie 
nach hause. 
„ich war zwischendurch mal wach, mal 

weg und dachte: hoffentlich schaffst du es. 
ich dachte, du darfst jetzt nicht sterben.“ 
schon, weil ihre tochter greta neben ihr 
saß. „ich musste ins krankenhaus kom-
men, irgendwie. so eine not über stunden 
hatte ich noch nie.“ in münster wurden die 
aufnahmen aus polen von professor 
michael raschke neu analysiert. „sie 
haben gleich gesagt, das ist nicht die rip-
pe, das ist eine schwerwiegende, absolut 
außergewöhnliche Verletzung.“ sie wurde 
operiert. danach war der arm am körper 
befestigt, sie hatte überall hämatome und 
konnte immer noch kaum atmen und spre-
chen. sechs wochen war sie betäubt. „sie 
haben immer wieder andere schmerzmit-
tel ausprobiert, und ich habe gesagt, ich 

spüre es immer noch.“ was half: ständig 
kamen blumen und genesungswünsche. 
„es sah in meinem zimmer aus wie in 
einem blumenladen.“ sie habe zeit 
gehabt, nachzudenken und sich zu fragen: 
mache ich wirklich das, was ich gerne 
machen möchte? „es kann ja so schnell zu 
ende sein.“ die antwort lautete Ja. 
„mir ist heute klar, dass ich meinen 

traum verwirklicht habe. ich will pferde 
reiten, pferde ausbilden, zum turnier fah-
ren, seminare geben. es ist meine leiden-
schaft und meine freude.“ trotz der 
gefahr, die dieser sport mit sich bringt. 
auto zu fahren, findet sie grundsätzlich 
gefährlicher. auch wenn sie im moment 
nicht unbedingt in den sattel eines wilden, 
jungen pferdes steigt, das plötzlich eine 
unerwartete bewegung machen könnte. 
„sonst bin ich die erste, die da draufsteigt, 
aber im moment halte ich mich noch ein 

bisschen dezent zurück“, sagt sie mit 
einem lächeln.
 die erste belastungsprobe hat sie 

bestanden: mitte august gewann sie mit 
hale bob, ihrem star im stall,  die Vielsei-
tigkeit in arville in belgien. „bobby war 
sensationell“, sagt sie. „ich kam mir vor 
wie ein beifahrer. er hat gesagt, die muss 
wieder zurück in ihr altes leben und da 
mache ich eine richtig coole runde.“ mit 
dem wallach, der mit seinen siebzehn Jah-
ren sehr erfahren ist, wird sie auch nächste 
woche die europameisterschaften in 
avenches bestreiten. sie könnte dort nach 
strzegom 2017 und luhmühlen 2019 zum 
dritten mal nacheinander einzel-europa-
meisterin werden – und zum dritten mal 
mit hale bob. auch in aachen hat  ingrid 
klimke ihr top-pferd dabei, aber nur um 
es beim training in gang zu halten. „bei 
der em“, sagt sie, „will ich was reißen.“

ingrid klimke kann wieder atmen:  mehr als drei  monate nach ihrem dramatischen sturz ist die Vielseitigkeits-
reiterin beim  chio zurück im sattel.  Von Evi Simeoni, Aachen 

„Du darfst jetzt nicht sterben“


